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er ohne Ich feine in Se um ge innere Politik genutzt hat. Gladſtone müſſe vorläufig! aus dem Religionsunterricht
n England und Frankreich. hat das früher ſchon einmal erfahren. Ein Glück vollſtändig entfernt werden die Ausbildung der

polniſchen Schulamts Candidaten im Deutſchen
„Datente Cordiale/ herzliches Einvernehmen,
hegeichnete Louis Philipp einſt im Jahre 1843
ner Thronrede das Verhältniß der Politik

ſchen Frankreich und England. Seitdem hat
in mehtmals in Paris und London große
ſeundſchaft gegen einander zur Schau getragen,
m an dem Bunde der „Weſtmächte“ einen Rück
l gegen die „nordiſchen Mächte zu haben.

wangeghan Naſen aber war das „Einvernehmen“ nicht
nen an hlh her; das in verſchiedenen Intereſſen und in
Gehen Nah hundertjahrigen Kämpfen begründete Mißtrauen
re Rachbarn von dieſſeits und jenſeits des Kanals

i doch gar zu oft und deutlich hervor. Augen
ten O Mee iſt es wieder zu heller Flamme erweckt.
riſch aſel diß England ſich Egyptens bemächtigt, auf das

n in Frankreich ſeit vorigem Jahrhundert das
or- Tun geworfen, wird ihm in Paris nicht ver
ten an iſen. Frankreich ſucht nun hungrig Erſatz dafür

v veiſchiedenen Theilen Afrikas, Aſtens und
Mſtraltens, es ſtößt aber allenthalben auf die

Jungftn lümſpannenden Intereſſen Englands. Wenn

tündlich en
Briefe u
r bedeutende

W
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SS

n m der Spitze der engliſchen Politik heute nicht
n wenn i ſo großer Freund des Friedens wie Glad-
rin re ſondern ein konſervativer Cabinetschef wie

eonsfield oder ein liberaler wie Palmerſton
n de, ſo würde Frankreich dabei ſtärker auf die0r ger geklopft werden, als es jetzt geſchieht.

d Nu fone und Granville wären ſchon geneigt,
d m ünkreich hier und da nachzugeben, ihm u. A.
fest W Madagaekar zu überlaſſen, wenn die Franzoſen
schien die Empfindlichkeit Englands ſchonen wollten.
Minne Fanzoſen ſind aber im Augenblick zu ſehr

et h um dies zu können. Dazu kommt die
da halitat der Confeſſtonen und ihrer Geiſtlichen

Af Madagaskar. Die Königin und ein Theil
Apel t herrſchenden Nation der Howas ſind bekannt

e
hroteſtantiſch, und eine An zahl von engliſchen

viligen gen Niſtonären bearbeitet die Bevölkerung in ihrem
eng n. nen wirken, ſo viel ſie können, die

n Nmöſiſchen JeſuitenMiſſtonäre entgegen. Als
alle Alle Franzoſen die wehrloſe Hafenſtadt beſchoſſen

hrn ſich hier feſtgeſetzt hatten, bekamen die JewWnn, Müth, und ſie ließen das ihnen unbe

en Haupt der engliſchen Miſſionsſtation,
Penedt, n äſtor Shaw, wegen irgend eines Grundes ver

i e üften. Conſul Pakenham, der 21 Jahr im
r Englands Vertreter geweſen, ſollte plötzlich

ſloſet n hlan ſel verlaſſen, was den an einem Herzleiden
denen b m v Mann ſo aufregte, daß er nach wenigen

yuhin en ſtarb. Der Mannſchaft des engliſchen
ſh et „Dryad“ verbot der franzöſiſche
e etal Pierre den Verkehr mit dem Lande. Ab-
At den puf r Pierre gebietet, daß neben der engliſchen

t e deutſche und amerikaniſche Flagge ge
ertte an n werde, ein Zeichen dafür, daß es die
mee geeet anneckiren will, während es bis jetzt

ehe n zweifelhafte Anſprüche auf einen Theil
e rdoſtküſte machte. Gladſtone und Gran
e en e a Frankreich etwas zu gute halten
en n e Alles einſtecken zu wollen trotz des Ueber
gen We den der franzöſiſche Miniſter des Aeußern,

e enell-Lacour, und die franzöſiſche Preſſe zur
n Dieſe Nachgiebigkeit könnte aber,

wmih n e des engliſchen Volkes noch
b n Erregung kommen, dem Anſehen des

kts Gladſtone weit mehr ſchaden, als ihm

für ihn, daß die engliſchen Konſervativen jetzt
nicht einen ſo geſchickten Führer haben, wie es
Disrgeli war.

Politiſche Aederſicht

In Kreiſen, die mit der Regierung Fühlung
haben, wird behauptet, daß dieſelbe aus folgenden
Gründen nicht daran denke, die Agitation für
Erwerbung von Colonien ſeitens des
deutſchen Reiches zu unterſtützen: Der Ankauf
und die fortdauernde Erhaltung der Colonien
würde ſehr bedeutende Geldopfer in Anſpruch
nehmen zu deren Uebernahme jetzt die Mittel
fehlen. Jn einem Augenblick, in welchem die
deutſchen Staaten viele ſehr wichtige und nahe
liegende Zwecke nicht ausführen können, weil die
Fonds nicht vorhanden ſind, können ſie ſich ſchwer
lich auf weitſchichtige Unternehmungen einlaſſen,
aus welchen Verpflichtungen von un abſehbarer
Tragweite entſpringen. Das deutſche Reich würde
ſich mit der Erwerbung von Colonien eine große
Verantwortlichkeit auf den Hals laden. Zudem
kann man im Durchſchnitt annehmen, daß alle
geſunderen Striche und Plätze in überſeeiſchen
Ländern bereits occupirt ſind. Dieſe ſind aber
auch jetzt ſchon unſeren Auswanderern zugäng
lich. Jn Aſien, Afrika und Südamerika iſt auch
nicht eine einzige größere Hafen und Handels
ſtadt, die nicht deutſche Comptoire hätte. Weit
entfernt, an ſich die Macht eines Staates zu
ſteigern, geben die Colonien den Kräften deſſelben
eine mehr einſeitige Richtung nach außen hin,
die dann allerdings für eine Weile den Nimbus
ſeiner Macht erhöhen mag, aber nicht für die
Dauer.

Der „Germania“ wird aus Rom gemeldet, daß
die letzte Note des Cardinals Jacobini,
welche wegen ihrer anmaßenden Sprache ſo allge
meinen Unwillen erregte, im Cardinalscolligium
einſtimmig beſchloſſen worden ſei. Die „Kreuz
zeitung“ hatte verbreitet, ſelbſt bei einem Theil
des Cardinalcollegiums habe die Note Mißbilli
gung gefunden. Die Annahme, daß auch in der
Umgebung der Curie eine friedfertigere und mil
dere Richtung vorhanden ſei, wird von der ultra
montanen Preſſe faſt als eine Beleidigung em
pfunden und ſchleunigſt für Unwahrheit erklärt.
In der Stellung zu unſerem Stagt ſtimmen die
Rathgeber der Curie alle überein wir haben nie
daran gezweifelt.

In einem Schreiben an ſeine Wähler bemerkt
Herr Prof. Hänel u. A. „Jch bin ſchlechter
dings nicht bereit, im Jahre des 400 jährigen
Geburtsfeſtes Martin Luther's an dem Rückzuge
des Staates mich zu betheiligen, den derſelbe
gegenüber den unerſättlichen Anforderungen einer
kirchlichen Hierarchie jetzt angetreten hat.

Die ſchwankende Haltung der Regierung den
Polen gegenüber in der Frage der Unter
richtsſprache hat, wie vorauszuſehen war, die
polniſchen Anſprüche nur geſteigert. Von allen
Seiten tauchen in der polniſchen Preſſe neue For
derungen auf die Zugeſtändniſſe, welche in Poſen
gemacht werden, ſollen auf Weſtpreußen und
Schleſien ausgedehnt werden die deutſche Sprache

ſoll in den Seminarien fortfallen gegen gewiſſe
Beamte, welche der Poloniſtrung katholiſcher Kin
der von deutſcher Herkunft entgegentreten, wird
mit allen Mitteln gehetzt u. ſ. w. Selbſt wenn
die Regierung dieſem neuen Anſturm nicht weichen
ſollte, wird der Schaden, daß die polniſche Agi
tation neue Nahrung und neuen Muth erhalten
hat, auf lange Zeit hinaus nicht wieder gut zu
machen ſein.

Die Nachricht, die japaniſche Regierung
habe ein ihr von dem franzöſiſchen Geſandten in
Ching, Herrn Tricou, angebotenes Bündniß
mit Frankreich gegen Ching abgelehnt,
erhellt, wie der N.Ztg. von informirter Seite ge
ſchrieben wird, die wahre Situation zwiſchen
Frankreich und China und ſagt mehr über die
eigentlichen Abſichten der franzöſiſchen Regierung
in Tonking und Anam, als alle widerſpruchsvollen
Beſchwichtigungserklärungen des Herrn Challemel
Lacour in der franzöſtſchen Kammer. Schon nach
den erſten Unterredungen des Herrn Tricou
mit dem leitenden chineſtſchen Miniſter und Vice
könig Li-HungTſchang lag für den mit den
einſchlägigen Verhältniſſen Vertrauten die Ver
muthung nahe, daß das Auftreten des aus Japan
kommenden Herrn Tricou auch deshalb ſo ſcharf
war, weil er für den Fall, daß China von ſeiner
Souzeränität über Anam nicht ablaſſen oder ſich
gar beikommen laſſen ſollte, den Plänen Frank
reichs in Tonking entgegenzutreten, auf Japan
rechnen zu können glaubte. Für die Erkenntniß
der Sachlage von Seiten der Japaner zu wirken,
dürfte übrigens nicht unterlaſſen worden ſein.
Eine Ablehnung Japans, auf ein Bündniß mit
Frankreich gegen China einzugehen, iſt daher ſehr
begreiflich, und bleibt nach einem ſolchen Fiasko
nur noch abzuwarten, welche Wege die franzöſiſche
Politik noch einſchlagen werde, um ihre Pläne
in Tonking durchzuſetzen.

Der Suezkangalvertrag mit Leſſeps hat
in den letzten Tagen die engliſche Preſſe aus
ſchließlich beſchäftigt. Allgemein wird dieſe Ab
machung als ein einſeitiger Handel aufgefaßt,
zu dem ſich die Regierung nicht nur aus handels
politiſchen Gründen entſchloſſen, ſondern vor
nehmlich durch Motive habe leiten laſſen, welche
die Herren Gladſtone und Childers Urſache haben
geheim zu halten. Außer der „Times“ welche
in dieſer Frage mit einer an dem Citoblatt ſeit
Jahren nicht mehr beobachteten Leidenſchaftlichkeit
Oppoſition macht, bemühen ſich die hauptſäch
lichſten Blätter, die Sache möglichſt objectiv auf
zufaſſen; zwar geſtehen ſie ein, daß der Handel
ein ſchlechter ſei, aber ſie geben doch die Mög
lichkeit einer Modification zu Gunſten der eng
liſchen Anſprüche zu. Es wäre unklug, den
Verſuch zu einer Verſtändigung ganz aufzugeben,
weil der erſte Vertragsentwurf nicht allen Forde
rungen entſpreche. Der Vertrag ſollte nicht eher
verworfen werden, ehe man ſich nicht überzeugt
habe, daß Modificationen nicht zu erlangen ſeien.

Herr v. Leſſeps werde in einzelnen Punkten zu
gänglich ſein, und wäre es beſſer, bei Fortführung
der Verhandlungen ſtatt der Regierungsbeamten
Vertreter der Kauffahrteiintereſſen mit Herrn von



Leſſeps unterhandeln zu laſſen. Der letztere be
obachtet gegenüber dem Entrüſtungsſturm der
Engländer eine große Ruhe er erklärte kalt
blütig: „Nehmen ſie den Vertrag nicht an, ſo iſt
es mir gleichgültig. Jch habe ihnen ein Angebot
gemacht mehr kann ich nicht thun. Nach
einer Meldung des „Reuter' ſchen Bureaus“ aus
Trinkomale (Ceylon) vom 15. Juli ſind die eng
liſchen Kriegsſchiffe „Euryalus“ und „Tourmaline“
nach der Jnſel Mauritius abgegangen. Dieſe
Verſtärkung der engliſchen Seeſtreitkräfte in der
Nähe von Madagaskar hängt offenbar mit
den dortigen Vorgängen zuſammen.

Nach jetzt vorliegenden zuverläſſigen Nachrichten
iſt es der Pforte gelungen, in Albanien die
Ordnung wieder herzuſtellen. Seit dem 24. Juni
iſt der Aufſtand thatſächlich unterdrückt, wenn auch
noch immer einige Jnſürgentenchefs den Gehorſam
verweigern.

Deutschland.
(Herr von Schlözer), unſer Geſandter

bei der Kurie in Rom, tritt in dieſen Tagen einen
längeren Urlaub an, den er zu perſönlichen Be
ſprechungen mit dem Reichskanzler und dem Kul
tusminiſter über die kirchen politiſche Si
tuation benutzen wird. Es iſt ſogar von einer
dauernden Verabſchiedung des Geſandten vom
Papſte die Rede doch liegen Gründe, an einen
Perſonenwechſel in der Leitung der Geſandtſchaft
vder gar an eine Aufhebung der letzteren zu
glauben, nicht vor. Jedenfalls aber wird eine
längere Pauſe in den Verhandlungen mit der
Kurie eintreten.

(Vom Reichsgericht.) Mit dem 1. d.
M. iſt der letzte von den drei dem Reichsgericht
in Leipzig beigegeben geweſenen Hilfsſenaten
aufgelöſt worden. Damit iſt die regelmäßige Be
ſetzung und die Thätigkeit des Gerichtshofes in
allen Theilen bewirkt.

(Zur Auswanderung nach Ruß-
land.) Trotz der wiederholt ſchon ergangenen
dringenden und wohlbegründeten Abmahnungen
von der Auswanderung Deutſcher nach Rußland
haben dieſe Abmahnungen doch noch nicht die
gewünſchten Früchte getragen und es kommen
noch immer Klagen und Beſchwerden arg Be
thörter, welchen beim beſten Willen keine Abhülfe
ſeitens der zuſtändigen deutſchen Behörden geſchafft
werden kann. Dazu kommt, daß in Rußland die
Rechtszuſtände oft zu wünſchen übrig laſſen und
der Fremde dabei jeder Willkür ausgeſetzt iſt und
bleibt. Aber auch abgeſehen von der mittellofen
Auswanderung iſt eine Niederlaſſung bemittelter
Deutſcher in Rußland gleichfalls vom Uebel.

Die Cholera
Die Seuche breitet ſich immer weiter aus und

hat nunmehr anſcheinend auch in Kairo feſten
Boden gefaßt. Die letzten Meldungen des „Reut.
Bur.“ beſagen folgendes Jn Kairo haben die
Erkrankungen an Cholerg in mehreren Stadt
theilen zugenommen. Jn dem arabiſchen Viertel
ſind 4 Cholerafälle vorgekommen, von denen einer
tödtlich verlief. Detachements mehrerer in Kairo
ſtehender engliſcher Regimenter werden ſich am
18. nach Heluan begeben, um dort Vorbereitungen
für ein Lager zu treffen, falls beſchloſſen werden
ſollte, die engliſchen Truppen aus Kairo zurück
zuziehen.

Von Sonntag früh 8 Uhr bis Montag früh
8 Uhr ſtarben an der Cholera in Manſurah 42,
in SchirbinelKom 4, in Talka 1, in Mitchamar
2, in Ghizeh 2, in Chobar 7, in Schirbin und
Umgegend 10, in Mehallet 3 Perſonen. Jn
Mengaleh ſtarben am 13. und 14. d. 52 Per
ſonen an der Cholera, in Damiette in den letzten
24 Stunden 52 Perſonen.

Ein anderes Telegramm des „Reut. Bur.“
meldet: Jn Bulgk, einer Vorſtadt von Kairo,
ſind zwei choleraverdächtige Erkrankungen vorge

Jn Wachſa ſtarben 6 Perſonen ankommen.
der Cholera.

Provinz und Amgegend.
Den Handelskammern, welche gegen

eine weitere Beſchränkung des Poſtverkehrs

am Sonntag ſich ausgeſprochen haben, hat ſich
auch die Erfurter angeſchloſſen und als Ver
treterin einer Stadt, deren hervorragendſte Jn
duſtrie in Blumen, Gemüſe und Obſt
Zucht, Bouquets Fabrikation u. f. w.
beſteht, hatte ſte ihre guten Gründe dazu, denn
trotz der in der Provinz Sachſen angeordneten
Vertiefung der Sonntagsruhe laſſen ſich die dor
tigen Blumen, Gemüſe und Früchte nicht abhalten,
auch Sonn und Feiertags ganz ſo wie Werktags
zu bluhen, zu ſprießen, zu reifen und zu ver
derben, wenn nicht rechtzeitig geerntet. Jm be
ſonderen iſt über das Geſchäft in friſchen Blumen
und Decorationen ermittelt worden, daß ca. ein
Drittel aller Beſtellungen auf Sonn und Feſttage
lautet, weil die breiten Schichten der Bevölkerung
immer Feiertage zur Abhaltung von Familien
und anderen Feſten wählen.

Am Sonntag den 15. d. fand in Dresden
das erſte ſächſiſche Kriegerfeſt ſtatt. Der Feſtzug
zählte ca. 15 000 Theilnehmer mit 100 Fahnen
und hatte 8 hiſtoriſche Abtheilungen. Jn vier
Wagen befanden ſich die Jnvaliden und Veteranen
von 1812 und 1813, wovon der älteſte 90 Jahre
zählte; in anderen Wagen folgten die GanzJn
validen von 1849, 1864, 1866 und 1870/71.

Jn eine merkwürdig ſchwierige Lage iſt die
Gemeinde Otterwiſch bei Grimma gekommen.
Es hat ein daſelbſt geborener, ſpäter in Amerika
reich gewordener Mann ſein ganzes Vermögen
ſeinem Geburtsorte vermacht mit der Bedingung,
daß ihm ein Grabdenkmal in Form „eines Granit
blockſteins zwei Meter im Quadrat“ auf das
Grab geſetzt werde. Da nun aber ein ſolcher
Block nicht beſchafft werden kann, überhaupt es
ganz unklar iſt, in welcher Weiſe ſich der Teſtator
ſein Grabdenkmal gedacht hat, ſo muß dieſe Be
ſtimmung als ungusführbar erklärt werden und
will nun die Gemeinde verſuchen, eine Verände-
rung dieſer TeſtamentsKlauſel herbeizuführen und
zwar in der Weiſe, daß es ihr überlaſſen bleibt,
die Form des Denkmals ſelbſt zu beſtimmen.
Mit Hilfe eines vom Baumeiſter Altendorf in
Leipzig verfaßten Gutachtens und der vorgeſetzten
Behörde hofft ſie dies zu erreichen und ſomit aus
der Calamität herguszukommen, in welche ſie auf
ſo eigenthümliche Weiſe gerathen iſt.

Am 5., 6. und 7. Auguſt wird der bienen
wirthſchaftliche Hauptverein für die Pro
vinz Sachſen, Thüringen und Anhalt ſeine Ge
neralverſammlung, verbunden mit einer Aus-
ſtellung und Verlooſung von bienenwirthſchaft
lichen Gegenſtänden und Bienenzuchtproducten, in
Naumburg abhalten. Am 5. wird die Aus
ſtellung eröffnet, am 6. findet die Generalver
ſammlung ſtatt, für welche fünf Vorträge ange
meldet ſind. Der 7. iſt dann einem Ausflug
nach der Rudelsburg und Saaleck gewidmet.
Ebenfalls am 7. findet die Ziehung der Lotterie
ſtatt.

Die thüringiſchen Regimenter, welche
zum 11. Armeecorps gehören, werden am 21.
Auguſt zu den Herbſtübungen ausrücken, um
dann zum Kaiſermanöver bei Homburg mit
dem ganzen Corps vereinigt zu ſein.

Jüngſt ſind in Leipzig aus Anlaß des
halbhundertjährigen Beſtehens des dortigen „Ar-
menkinderfeſtes,“ mit welchem regelmäßig die Be
lohnung treuer Dienſtboten zuſammenfällt, an
67 Dienſtmädchen, welche länger als 5 Jahre
einer und derſelben Herrſchaft treu gedient haben,
Geldgeſchenke und Ehrenzeugniſſe vertheilt worden.

Jm zoologiſchen Garten in Leipzig hat
dieſer Tage ein Löwenpaar abermals Junge er
halten.

Jn Saalfeld iſt unter Firma Saalfelder
Erzbergbau Gewerkſchaft eine Geſellſchaft zuſam
mengetreten, die den alten Saalfelder Erzbergbau
wieder in's Leben rufen will. (IJn der Umgebung
von Saalfeld ſollen im Mittelalter an 200
Schachte in Betrieb geweſen ſein. Jm Jahre
1544 war aber die Zahl der Bergwerke ſchon
auf etwa 24 zurückgegangen. Der 30 jährige
Krieg machte dem Bergbau den Garaus. Saal-
feld war auch eine der älteſten und berühmteſten
Münzſtätten, deren Thätigkeit erſt 1847 einge
ſtellt wurde.)

4 Das Füſilierbatgillon und die 7. Compagnie

des 20. Jnf. Regiments in Wi e Bannzogen am Sonnabend früh e
Laubgewinde geſchmückte neue Kaſerne n ſn

4 Jn Schlotheim bei Mühlhauſe t
am 10. d. ein beklagenswerther Un J We w
zugetragen. Der Fellhändler Bellſtädt
mit Schrot geladenes Gewehr, mit ha
Sperlinge von den von ihm gepachteten a aſt in
pflanzungen verſcheuchte in der Vehauf m e lti
W. Fahlbuſch niedergeftellt. Das Gewe un
leider in die Hände eines 8 jahtigen ehe
Während dieſer mit der Waffe ſpete n
Onkel des Knaben, der Zimmergeſelle n gaſhen
buſch, in den Flur des Hauſes das Gehen e den
lud ſich und Fahlbuſch wurde durch den Chetan

ſchuß getödtet. F., ein junger, noch n n nnd
e alter Mann, hinterläßt eine Frau e

nt Ueber das kürzlich erwähnte ſah an v
Mädchen aus Velpke wird geſchrieben n ſern
des Rüttelns und Schüttelns des Onnſhiſ
dem das Mädchen von ſeinem Heimathsort
Braunſchweig gebracht wurde, hat daſſhe nſ un
Zeichen der Empfindung von ſich gegeben ſlhe
Zeit zu Zeit röthet ſich das ſonſt bleiche n H. vent

um dann wieder die frühere Bläſſe anſahen
Nahrung vermag die Patientin nicht teien
nehmen ohne große Hilfeleiſtung; das Gunentn um

reicht jedoch nicht aus zur Ernährung des ne Weh
wegs kleinen Körpers und darum eigt h witd
Körper ſehr abgemagert. Da ein ähnlicher S huſch
heitsfall erſt drei Mal beobachtet worden n ſe auf
finden ſich aus allen Gegenden der Winden de G
Aerzte ein, um ſelbſt zu ſchauen, wie es n

„lebendig Todte“ beſtellt iſt. in
Jn Leipzig ſuchte und fand dieſe n von

ein junges Pärchen, nämlich ein 19 h nene
Expedient und eine 18 jährige Fabrikatbeit u Hr

in der Elſter den Tod. nAm 1., 2. und 3. Auguſt d. J f ſehl
Jena die Enthüllung des daſelbſt a en
Burſchenſchaftsdenkmals ſtat. un
Feier haben ſich bis jetzt, wie verlautet c M ſrunn
Burſchenſchafter angemeldet. rht

Das Gewitter am 13. d. hat vämen n

ben

h anh
u en

Durchmeſſer wild durcheinander gewerfn e

viele Verwüſtungen angerichtet. n

Windhoſe annahm, auch in Stadt v
in der gottleubaer Gegend gewüthet, v t m
haupt ringsum ſchwere Schaden verzeih üh

den müſſen. unUeber das Brandunglü

Merſeburg, den 18. Juli a W
Die Actiengeſellſchaft Zugetſant t

dorf hält am Mittwoch den 25. d. An n
125 Ühr, im Hotel zum goldenen
ſelbſt ihre diesjährige ordentliche n ind
verſammlung ab. Auf der in
ſtehen der Geſchäftsbericht, Dechargeertſeln

Wahl von Aufſichtsrathsmitgliedern. e n
Schon ſeit längerer Zeit e n d

vollzieher aus den verſchiedenſten n n
der Monarchie beim Juſtizminiſ n
ſtellig geworden, es möchte der Dienſtkleidun

aGerichtsvollzieher durch Gewährun un h
uvon Degen und Achſelſtücken ein dem n



hinn e rbend i SubalternBeamten entſprechendes Abzeichen be daß es ein wirklicher Schatz iſt, der auch heute noch er
hmit t r erden. Durch einen Erlaß vom 28 freut und erfriſcht. Man glaube ja nicht, daß das eine

e nd willigt wbe h i d Juſtizmini gewöhnliche Erſcheinung iſt. Nichts verweſt und veralterthein d Juni er. hat demzufolge der Herr Juſtizminiſter ſchneller als die muſikaliſche Schöpfung Nirgends iſt es
lanne angeordnet Die Gerichtsvollzieher haben auf gewagter von unſterblichen Meiſterwerken zu ſprechen, als
Fühin M bem Ueberrocke Achſelſtücke zu tragen, welche aus auf dem Gebiete der muſikaliſch-dramatiſchen Production.

en i drei gleich breiten Streifen von mit ſchwarzen Von den Opern gegenwärtigen Repertoirs in Deutſchland
h drei g er Silberſchnur beſtehen. Die reichen nur vier Mozart'ſche und einige Gluck'ſche ins

von ine Fäden durchzogen r orige Jahrhundert. Die Oper Johann von Paris“ hat
hen 3 Schnur ſoll eine Breite von 6 Millimetern, mit ein gewiſſes kulturhiſtoriſches Intereſſe. Der Librettiſt,
hehhl v hin das Achſelſtück eine Breite von 18 Milli St Juſt, der wunderbarer Weiſe einen guten deutſchen
t M ter haben. Die Abfütterung iſt aus ſchwarzem Ueberſetzer gefunden hat, bringt die weltbewegenden Gegen
de ehe 0 meter h her Kragen des Ueberrockes herzu ſätze ſeiner Zeit zum Ausdruck Er macht ſich den Scherz,

it di M Sammet wie der g zu den Dauphin von Frankreich den modernen Weltbürger
m de n ſtellen und das Achſelſtück mit Laſche, Knopf und der großen Revolution ſpielen zu laſſen. Der auf die
u daß m Haken zu verſehen.“ rautſchau nach Spanien gehende Prinz reiſt als ein
ſb h S Eine eigenthümliche Strafmethode facher Johann, Bürger von Paris. Und dieſer Prinz iſt
uſch h bei ſtolz darauf, der erſte Bürger des Landes zu ſein. Eine
J cnn Aingt die Ehefrau des Handar eiters H. in der hittere Satyre an die Adreſſe der Bourbonen. Dem

nn, m hieſigen Kurzenſtraße ihren Kindern gegenüber Typus des modernen Franzoſenthums iſt ein ſpaniſcher
n ſur Anwendung. Dieſelbe ſteigert nämlich ihre Grande, der Ober Seneſchall der Prinzeſſin, gegenüber

kürilh a in der ganzen Nachbarſchaft bekannten Mißhand geſtellt. der in ſeiner lächerlichen Aufgeblaſenheit und denJl ein 5 Traditionen ſeiner Ahnen getreu in dem dritten Standeelpke d e lungen dadurch, daß ſte die Beſtraften in den nur die migera eontribuens plebs ſieht. Er iſt verliebt
d Shinh Schweineſtall ſperrt, in dem ſich zwei ſtraffe in die Prinzeſſin von Navarra, die in einer Dorſſchenke
en von v n Borſtenthiere befinden. Die Angſt der Kleinen en e e nen von n d

rig r äßzt ſammentrifft. Hier ſpie erz und Jntriguenſpiel unebracht n w diſt ine neſrüchen Geſelſchaft läßt ſchließlich eine kleine Liebesſcene, die zum großen Kummer
find d h leicht ermeſſen, und ſo ſahen ſich erſt kürzlich zwei
n n in Folge der Hülferufe des etwa 11 jährigen
ſeit u veranlaßt, gegen dieſe unerhoörte
d n on a a und e Kind aus dem

n n u er Wie leicht bei dieſer Straf
n art in Kind zum Krüppel werden kann, ſcheint
an u das brutale Weib bis jetzt nicht überlegt zu haben
n un deſto nöthiger wird es ſein, daß unſere Executive

n ſelben begreiſtich macht, wie ſchwer ſie ſich ver
Nu in h wenn ſie auf ſolche frevelhafte Weiſe das

an n hen und die Geſundheit ihrer Kinder aufs
Ftt zu un Spiel ſeßt.

ben Wie auswirtige Blätter mittheilen, iſt einem
ig ſten Siſarenofftzier von hier während ſeines Aufent
ichen i als in der internationalen landwirthſchaftlichen
ein 9i ueſtelung zu Hamburg ein Taſchenbuch mit
n d. Werthpapieren im Betrage von 2300 Mark aus
und e ſche geſtohlen worden.
thälim Ein „alter Soldat ehemaliger Hauptmann)
ftsdenkni beröffentlicht mit der Bitte um Weiterverbreitung

bis t m eie Erfahrunngen auf dem Marſche
angeneht prtat der Hiße, aus denen wir, auch zu
itter n Nu und Frommen von Touriſten, das

Ayl Wgſte entnehmen. Der alte Soldat ſchreibt:
Pirna ſ. De Tabakrauchen, ſei es aus Pfeifen oder ſeien

Nenferern s Egarren, iſt bei allen körperlichen Anſtren
Stehen Wingen (alſo auch auf dem Marſch), beſonders

ſie noch n aher in hoher Temperatur durchaus ſchädlich.
lih de Ah be abſorhirt von den Schleimhäuten der Mund
aſeh ſt r die Schleimabſonderung, welche fortwährend
den Dhätigkeit bleiben muß um den Magen
ein fnltfnctionsfähig, und die bezüglichen Nerven geſund

hönſen An n erhalten. Der durch Schnaps geſuchte Reiz
d durch ind die Sucht, das Gefühl des Austrocknens der
G ver Stn e Ehleimhäute zu vertreiben, täuſcht nur und er
ngen angeſt ugt einen Ueberreiz, der den Magen und das
t wehſi! nfe Nervenſyſtem abſtumpft und den Körper
pm a t n weniger leiſtungsfähig macht. Die narkotiſche
et Ehe tung des Tabaks auf die Kopfnerven, von

her éſen ja das ganze Nervenſyſtem ausgeht
wabhängt, kommt dazu, um die ganze Leiſtungs

Brartung! heit des Körpers, und auch der Willenskraft,

g. t m rahiſtimmen. Als Erſatz für das Rauchen
ſo unten fehlt er eine dünne Scheibe von einer Zwiebel
du S t ein kleines Stückchen zwiſchen die Lippen

e auf die Zunge zu nehmen. Das errege den
aſhert n Kttrockneten Speichel von Neuem und erfriſche

9 n un de Nerven des Mundes und der Naſe. Noch
den älter wirke das kleinſte Stückchen Knoblauch.ch

en Hin wilden Knoblauchs gwiſchen den Lippen

felder erblicken. Was den Stand der übrigen
Feldfrüchte betrifft, ſo ſind Gerſte und Hafer
ſehr in der Entwickelung zurückgeblieben, während
jedoch die Zuckerrüben, wenn man die ungünſtige,
regenloſe Witterung bedenkt, ganz vorzüglich ſtehen.

S Jm Laufe der vorigen Woche war der be
rühmte Schlachtenmaler Profeſſor Braun aus
München mit noch einigen namhaften Landſchafts
malern in Lützen anweſend. Dieſelben ſtudirten
die dortige Gegend und forſchten hauptſächlich
nach geſchichtlichen Anhaltspunkten,
einem für Stockholm beſtimmten Rundgemälde,
die Schlacht bei Lützen 1632, zu Grunde legen
können. Die H

e beſonderen Einfluß haben können.
8

furchtbarerer Tragweite gegeben,) als die, wel
che am 8.

Geſcheidenheit.) „Aber Caroline, ich habe
Jhnen doch geſagt, daß ich keine Beſuche in der Küche
dulde.“ „Ja Madame, ich genirte mich meinen Brau
tigam in den Salon zu führen.

BörſeneVBVerichte.
Halle, 17. Juli 1883.

Weizen 1000 Kilo, Mittelqualitäten 165 177 Mk.
feiner trockener bis 186,00 Mk. bez., ſeuchte Sorten 149
bis 159 Mk.

Roggen 1000 Kilo, 147 154 Mk.,
gewachſener 127—137 Mk.

Serſte geſchäftslos.
Serſtenmalz 50 Kilo, 14,50 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo, 148-—-160 Mk.
Rüböl 50 Kilo, 32,75 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo, 7—-7,50 Mk.
Kleie, Roggen 50 Kilo, 6,00 Mk. bez., Weizesſchagle

5—5,25 Mk. bez., Weizengrieskleie 5,25 Bl.
Leipzig, 14. Juli 1883,

Weizen netto loco hieſiger 160 187 Mk. bez., fremder
195-220 Mk. bez.

Roggen netto loco hieſiger 140—156 Mk. bez.
Gerſt e netto loco geringe 120 140. Mk.

feuchter und anße

kftiſcht die N ä j iſſ Nerven während eine Cigarre ſie Aus Dr. L. Overzier's Wetter Drognoſe Hafer netto loco hieſiger 140—118 Mk. bez.vtalnahil ht Das Blatt oder der Stiel vom wilden für den Monat Jult Rabsl pr. 100 Kilo netto loeo 66,00 Mt. v
du Wuerampſer thut ähnlichen Dienſt, ja jeder Gras Verlag der M. Lengfeld' ſchen Buchhandlung Spiritus per 10000 Liter Proc. ohne Faß, loes
h h Getreide Halm zwiſchen den Zahnen und a rn onn 68.00 Mk. bez.

eng n hat die wohlthätige Wirkung, das Aus 19. Juli. Donnerstag. Frühmorgens dunſtig, ſtellen Witterungs- Bericht
Mit nen des Mundes zu verhüten. weiſe nebelig mit Thau, dann mit ſtetgender Sonne auf der meteorologischen Beobachtungs Statton des opt.-mech
Hotel l geheitert, auf Mittag zu er e er Iustituts von VI. Müller, Merseburg, Burgsetr. Nr. 18
rig t ittags bis zum Abend aufgebeſſert bis ſchön Sjäyri d Auf die Mi Oper n e e wohl Bedeckung und kühne Niederſchläge. 1I6./7. Abds. 8 Uhr. 17.)7. Mrgs. 8 Uhr
9 n bende e er d. M. c a e Das nächtliche Temperaturminimum legt noch für denen 7507 755 v

üfhhe W aufmerkſam hen fühlen nene et Juli tief. Nach Oſten zu verlegen ſich die Niederſchläge nern denn 4 13
ſicht er einem Menſchenalt fo mit Gewitternatur mehr auf den Morgen und Vormittag Reaumur 110 111ln vur zu den an ter gehörte die Romanze von Trou Der Nachmittag bis zum Abend iſt ſchön und warm, auch Fahrenh. F 570 T 571
eit ehe de Johann n e e e liegt das Temperaturminimum höher. Rel Feuehtigkeit 606 601

n

e ern genannt en 9 Bewölkung 6 5t m dies e e e h Vermiſchtes. ind W. W.n aus dem Staube der Vergeſſenheit wieder an das (Ueber ein Unwetter) am letzten Freitag mel Wind- Stärke 6 3
13 e Licht der Gegenwart gezogen wird, ſo geigt ſich, (det die „Schleſ. Ztg.“ das Folgende aus Sprottau: Der Thr. minimal 11,2 C. 9



n

S

re e un e Die Kohlenfabrik von Traeger
Frieda. Dies zeigen tiefbetrübt an

Fr. Schreiber und Frau.
in

n gehen Eexet Wwerſeburg an der Saale. Krautſtraße Nr. 5a,
die meiner theuren dabingeſchiedenen weſter 5 u d ihre Naß reßkohlenſteine aus nur bde mi t lte Liebe und Theil empfiehlt für Merſeburg und Umgegen ißpreßkoh r beſtem Mihen hen n bat Velett e mit beſter Heizkraft dem geehrten Publikum bei billigſter Preisſtellung i

hierdutch meinen inntgen, tiefempfundenen Dank. Auch iſt obige Fabrik in den Stand geſetzt die größten Abſchlüſſe zu übernehme
Rerſeburg, den 17. Juli Ia t Aeferungen für das ganze Jahr, wozu ich die wohllöblichen Behörden, Schulen Juli n

Eleonore Kirchheim. Private hochachtend einlade, indem nur gute trockene Waare pünktlich und richtig geliefert wird

Preiwilnger Hausverkauf der Obige.
en e et Tun e r zu jeder Schn verger Gotthardtsſtr u J ur r

e cmpſe ulius TromteUnteraltenburg 8.

Täglich ſriſhaepine
r poIa 0 7 e C edas 2 Litermaaß 20—25 Pf. n Uhr.

ſind zu haben bei ehe eH. Müller, Windbetg inSan et

Oper ü men Wiäüvoli, nMittwoch den 18 JeZum erſten Male: e
Johann von Baris.

See d in e e r e 6 aft. S Ven und 5 üthen Garten, im Kirchhof ſchen Gaſten m e i verkauft werden, wozu ich eschä er equng9.

aufluſtige ermit einlade. r 3 5Merſeburg den 15. Juli 1883. Zur Bequemlichkeit eines hochgeehrten
A. Rindfleisch. Kr Auct.-Comm. i. Auftr. Publikums verlegte ich mein

Ein großer Keller Drogen, Apothekerwaaren-, Par-
in zu verpochten I. Sixtistrasse 7- fumerien-, Wwein- u. Farben Geſchäft

Paden- V ermiethung. von der Breiteſtraße nach
Ein Laden mit er Roßmarkt Nr 3

e e eHermann Pfautseh, Gotthardtsſtraße. brachte Vertrauen bitte ich mir auch ferner
hin gütigſt bewahren zu wollen und zeichneogis- exmiekhung. Komiſche Oper in 3 Acten von Voildenn n dngJn e e Hauſe iſt die erſte Etage hochachtungsvoll Ri h t J dim Ganzen oder auch getheilt von jetzt ab zu vermiethen I ch 1 180 8 Arten 9 Rnd den 1. October oder auch früher zu beziehen. an gar v 2 e Mittwoch den 18. Juli 9. Abonnements en

Anfang abends 72 Uhr. Bei ungünſtiger Wefindet das Concert Donnerstag den 19. Jult un d IAhol

ſelbe Zeit ſtatt. m mrO. Schüitz Königl. Muſli ſeheht

Vorläuſige Anzeige. hat
d iher

Auch ſt daſelbſt ein kleineres Logis zu vermiethen
von Stube, Kammer und Küche.

Ferdinand Zorn, Roſenthal Nr. 1.
Eine Wohnung nach dem Hoſe, Stube, 3 Kammern

Küche ee,, an ruhige Leute zu vermiethen und 1. Octo
ber zu beziehen. Antonie Seidel,

Burgſtraße Nr. 8
Ein Logis,

beſtehend aus 2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör,

J Verlag von Banmgärtner's Buchhandlung
Leihzig.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung

Soeben erſchien: sinderplatz Werſeburge L. J. Alb ert s Engliſcher v d. t u. Freitag d. 20, ihn

iſt zu vermiethen und 1. October zu beziehen
Elobigkauer Straße 1. h Dolmetſcher außerordentliche Vorſtelln aſill

G t zum 1. October er. eine freundl. Woh Anweiſung, die engliſche Sprache binnen kurzer geit V könne
eſuch nung in Nähe des Bahnhofs von kinder

u Seil u llet Tänzer nleicht und ohne Lehrer zu erlernen, mit genauer der berühmten Seil und Ba n ſpeſiel
Raßbach S Weitzmann.i M (eutſcher) Angabe der Ausſpr nd der richtigen Nähee ſelet s e er S Senee Mit kurzem eretee für S täg Anfang abends 8 Uhr. Zum Schluß der Vorſt ne

ine Wohnung im Hofe, mit oder ohn ehre Werſſtett, lichen Gebrauch und Rathſchlägen für Aus Besteiguns des hohen der a u
paſſend für Feuerarbeiter, und eine desgl. nach der Straße wanderer. ausgeführt von n ma Ratalie man
helegen, ſind zu vermiethen und I. October d. J. zu be 12. völlig neubearbeitete Auflage 1883. Fr. Weitzmaun. pyeht
ſieben Hrnst Schönleiter, Markt 26 Mit en r er und e Es ladet ergebenſt ein die Dlrechio alte yur
ine lleinere ſolirte 2 i errſcaftl. Eleg. gebdn. 2 k. 420 a ehee e e e e e e Kaiser Wilhelmshal nOet äge mgearbeitet worden. Es nLermiethen. Preis ca. 70 Thlr. Zu erfragen in der t hier a ken Mal der Verſuch gemacht ſén ſn

Donnerstag den 19. Juli abendsHähnhen Anchenden nach Amerika Auswandernden, für welche ja
der Albert ganz beſonders beſtimmt iſt, in einigen FExped. d B.Eine Schlafſtelle für einen ſoliden Herrn, mit oderohne Mittagstiſch, ſteht offen kurzen aber völlig erſchöpfenden Kapiteln Alles nHaſiesche Strasse Nr- 12, im Hofe. dieſelben Wiſſenswerthe zu bieten. Jn 2 Lehmformer, um

Bogen erhalten dieſelben Alles, was ſie zu wiſſen i loſſer n inP. P. brouchen, Beigegeben ſind außerdem I Routen r ſ h ha
karte und eine Karte der Verein. Staaten, ſo- tüchtige Arbeiter finden ſofort Stellung bei Du

dienſt in der Tourbinenfabrik von H. d d ſe

in Erfurt. neEin junges Mädchen welche noch einige Mhe,der Woche et hat, kunsig der n
Wehler Wilſon Maſchine nähen ann, mereehler Wilſon Maſchine nahen aiitrahe d n ind

Eine anſtändige, unabhängige Frau e a im

Bl. entgegen. n nEine vrdentliche Frau e e n
ird ſofort geſu Dezu junges Mädchen wird ſof e am trat n

Zur Ernte empfehle Mit zahlreichen ger e Eleg.gebdn. dHerr Director von Bongardt wird an d
oCocosſaserstricke e Dieſe neue Auflage iſt um mehr als 100 Martha und Troubadour zu wiederhen n in

Druckſeiten vermehrt worden d i itdas neueſte Werk auf dieſem e r Viele deissige Operobe e e

Ed. Klauſt. WVerlorenCobburger

ſondere berückſichtigt ſie alle neuen Erſcheinungen Ein Portemonnaie mit Inhalt i u

Acten Exporthier

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich zurück
gekehrt bin und mein Geſchäft wieder geöffnet

abe. Letzteres wird wegen meiner geſchwächten e

v vom 1. Auguſt er. ab vorläufig
a

Johannes IS verlegt und bitte ich um ferneres geneigtes

hre Anna Kreſt.

wie Abbildungen und Pläne von New ork,
Caſtle Garden u. ſ. w.

Jm vorigen Herbſt erſchien ferner
e Dr. E. Casparis

Homöopathiſcher Haus und
Reiſearzt.

e Mit beſonderer Berückſichtigung der Frauen
N und Kinderkrankheiten, ſowie der Unfälle, welche

ſofortige Hülfe erfordern.
12. völlig neubearbeitete Auflage 1882.

der letzten Jahre, wie die Esmarchiſche Verband
J lehre, Jäger' ſche Neuralanalyſe und insbeſondere ee m ne e e Dr. Schüßler' l vom Sand nach der r un ne en el e zahlreichen u. guten Jlluſtra- ſgangen. Gegen Belohnung abzugebe n ſttionen erhöhen den Werth des Buches S n 3 v kleine Eixtin t

in nur vorzüglicher Qualität empfehle ich in meinem z e päude ein ſwarzn eReſtaurant, ch liefere ich daſſelbe auf Beſtellung den e un ſenn en Wiederbringer i
geehrten Herrſchaften für 3 Mark 20 Flaſchen frei ins d Preuss Lott J (ohnung in der Exped i g
eng in Gebinden von 50 bis 100 Seer zu. Brauerei- a erie, S e Ferloren nePreiſen. Hochachtungsvoll jſauptziehung 20. Jmli bis 4. August tägl. 2000 Gewinne er Uebergieher am in tWilh. Tutze. Loostheile s 34 Mk., s 17 Mk. 8 M. versendet ein e en Nio ſtraße Ah n u

II. Goldberg, Lotterie-Comtoir, auf der Halleſchen Straß Igegen Belohnung Aindenftraße 3. n n
Die Unwahrheiten, die t n ne

Krauſe, Clobigtauer Straße nachgeſagt h

ich hiermit zurück.Merſeburg, den 14. Juli 1883. Wort h
c

Neue Friedrich-Strasse 71. Berlin-
Täglich friſcher Kalk

Greiteſtraße 13, vis à vis der früheren Poſt.
Albert Kayser.

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Adress- und Viitenkarter
in eleganter und geſchmackvoller Ausführung, 100 Stück
von Ut 20 Pf. an, fertigt ſchnell und ſauber

Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28.
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